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Seit unserem letzten Bericht ist wieder viel Zeit vergangen.
Der Winter naht und mit ihm die Kälte. Die kommenden
Monate werden für einen Grossteil der rumänischen
Bevölkerung wiederum zum Kampf und der Sorge ums
Überleben.

Es beelendet uns immer wieder neu und macht uns tief
betroffen, wenn wir mit den grauenvollen und menschen-
unwürdigen Wohnverhältnissen der Landsleute konfron-
tiert werden. Seien es Lehm- oder Steinhütten, dem Zerfall
nahe Häuser oder auch kalte und baufällige Wohnblocks –
die Wohnverhältnisse sind prekär!

Vielen  fehlen die Mittel, um eine warme und trockene
Unterkunft bezahlen zu können. Geld für wichtige Sa-
nierungsarbeiten an den Objekten oder Wohnungen ist
nicht vorhanden und diese werden deshalb auch nicht in
Angriff genommen. Die Häuser vergammeln buchstäblich.
Aufgrund dieser Problematik werden in den kommenden
Jahren eine grössere Anzahl Häuser gänzlich unbewohnbar
sein und die Lage wird sich für verschiedene Familien
zusätzlich zuspitzen.

Immer wieder versuchen wir Sofort-Hilfe zu leisten.
So konnten wir kürzlich einer uns bekannten sechsköpfi-
gen Familie ein kleines, bescheidenes Häuschen zur
Verfügung stellen, in welchem sie nun wohnen können.
Die Leute sind von Herzen dankbar, nach fünf Jahren, die
sie gemeinsam in einem einzigen Zimmer verbracht haben,
etwas Luft zum Atmen zu haben und die vier Kinder ver-
nünftig unterbringen zu können. 

– der Kampf ums 

Rumänien
Kälte und Hunger
Rumänien
Kälte und Hunger

Überleben
Ein paar Rappen für das, was in ihrem Garten wuchs.

Wie werden die Menschen den Winter in
dieser Hütte überleben?

Abfall – wer holt den Müll, wenn niemand
die Gebühren zahlt?



Unsere Nothilfe umfasst viele verschiedene Bereiche
und ist je nach Situation unterschiedlich. Neben der regel-
mässigen Abgabe von kostenlosen, warmen und nahrhaf-
ten Mahlzeiten, welche in unserer Grossküche zubereitet
werden, versorgen wir bedürftige Menschen auch mit war-
men Kleidern und Schuhen aus unserem Warenlager oder
möbilieren einzelne Zimmer oder Wohnungen von Leuten,
welche am Boden schlafen oder sich zu viert ein Bett tei-
len müssen.

Durch das Elend werden viele Männer zu Alko-
holikern, was die Not der Frauen und Kinder noch grösser
macht. Hier braucht es mehr als materielle Hilfe. Hoffnung
gibt allein die freimachende Botschaft des Evangeliums.
Wir laden die Menschen in den Gottesdienst  ein oder ge-
ben ihnen wegweisende christliche Literatur.

Die 11-köpfige Familie Baltaretu wohnt in zwei Zimmern.
(Auf dem Bild fehlt ein Kind)

Schmerz in den Augen der kleinen Marina, die ein giftiges
Putzmittel trank und durch die Gleichgültigkeit der Ärzte zu
Schaden kam.

Gelähmt –
ohne staatliche

Unterstützung

F amilie Lupancea führte bis vor fünf Jahren ein eini-
germassen normales Leben, bis der Vater, Physiklehrer

am Gymnasium, einen Herzinfarkt erlitt. Dazu kamen ver-
schiedene andere gesundheitliche Komplikationen.
Zurzeit liegt der Mann gelähmt im Bett und hat eine sehr
kleine Lebenserwartung. Früher, als er gesund war, konn-
te er seine Frau und seinen Sohn ernähren. Nun aber sind
sie vollkommen mittellos und leiden zeitweise Hunger.
Alexander, der einzige Sohn, geht ins Gymnasium und
lernt fleissig. 

Schwere Schicksale –
E ine Familie, die von ethos open hands kostenlos Brot

und zweimal in der Woche warme Mahlzeiten
bekommt, ist Familie Baltaretu. Die Mutter, Maria, ist 37
Jahre alt und Mutter von neun Kindern. Vor acht Jahren
hatten sie begonnen, selbständig ein eigenes Haus zu
bauen. Sie wollten bessere Möglichkeiten für ihre Kinder
schaffen. Aber nachdem zwei Zimmer fertig waren, fehlte
ihnen das Geld, um weiterzumachen. Der Vater arbeitet
fleissig, hat aber keine feste Arbeitsstelle. Nun wohnen sie
zu elft in zwei Zimmern. Trotz der Enge und der Armut ist
alles beeindruckend sauber und ordentlich. 

Vor etwa sechs Monaten kam zu den bestehenden
Problemen eine weitere, grosse Not über die Familie. Die
kleinste Tochter, die zweijährige Marina, trank aus einer
Flasche mit einem giftigen Putzmittel. Voller Verzweif-
lung gingen die Eltern auf die Notstation im Spital. Aber
wie so oft in Rumänien, gab man sich mit dem Kind armer
Eltern nicht allzu grosse Mühe. Als die Eltern einen bes-
seren Arzt aufsuchen wollten, war es schon zu spät, um
noch etwas zu unternehmen. 

Zur Zeit wird Marina durch eine Tube im Hals (siehe
Foto) ernährt. Man sieht den Schmerz in den Augen des
Kindes, das nicht mit den Geschwistern spielen kann und
die ganze Aufmerksamkeit der Eltern braucht. Aber die
Kleine wird von den Angehörigen mit viel Liebe umsorgt.
Es beschämt uns, zu sehen, mit welcher Zufriedenheit
diese 11-köpfige Familie trotz grosser Armut in zwei
Zimmern zusammenlebt. Und wir freuen uns, ihre Not
etwas lindern zu dürfen. Die ganze Familie kommt am
Sonntag mit grosser Freude regelmässig zum Gottes-
dienst. Wir beten, dass sie alle Jesus Christus, den echten
Nothelfer, persönlich kennen lernen.  

«Mein Sohn hat Hunger!»



Am ersten Schultag erschien Camelia schon zwei
Stunden früher, weil sie sich so sehr wünschte, end-

lich in eine Schule gehen zu dürfen. Obwohl drei Jahre
älter als ihre Mitschülerinnen, war sie kleiner als diese
und zudem brandmager. Später erfuhren wir, dass der
Mangel an Nahrung und die schweren Lebensbe-
dingungen das Wachstum des Kindes beeinflusst hatten.

Eine der Lehrerinnen unserer Schule besuchte das
Mädchen zu Hause und war entsetzt über die Zustände,
die sie vorfand. Sechs Personen hausen in einem Zimmer.
Camelia musste ihre Hausufgaben bei Kerzenlicht oder
draussen auf der Strasse im Schein der Strassenlampe
machen. Aber in all den vergangenen vier Jahren erschien
das Mädchen nie in der Schule ohne die sorgfältig erle-
digten Aufgaben.

Von Anfang an war Camelia begierig, die biblischen
Geschichten zu hören. Aus ihren einfachen Kindergebeten
spricht Aufrichtigkeit und Vertrauen. Sie besucht seit lan-
gem regelmässig die Kinderstunden und hat sich entschie-
den, Jesus nachzufolgen. In den letzten Sommerferien

nahm ihre Klassenlehrerin sie für einen Monat zu sich
nach Hause, in die Wärme ihres christlichen Heims. Sie
unterwies sie im ordentlichen Führen eines Haushalts und
lehrte sie kochen. Camelia weiss sich angenommen und
geliebt. So hat sie endlich gefunden, was ihr in der
Kindheit fehlte:

Wärme, Liebe und Frieden.
Da wir momentan noch nicht in der Lage sind, eine

fünfte Klasse zu führen, musste Camelia die Schule von
ethos open hands verlassen. Ihre kleine Schwester hat nun
Aufnahme bei uns gefunden. 

Wir versorgen die Familie weiter mit Brot, warmen
Mahlzeiten und Schulmaterial für die Kinder, obwohl wir
sonst Leute, die ein unordentliches Leben führen,
grundsätzlich nicht unterstützen. Aber angesichts der
armen Kinder, die nichts für ihre Eltern können, tun wir es
in diesem Fall vorläufig trotzdem. Wir führen Gespräche
mit ihnen und hoffen, dass auch sie, wie ihre Kinder, ein
neues Leben unter Gottes Führung beginnen. 

Camelia Gogoseanu ist 14 Jahre alt. Vor vier Jahren kam sie

schüchtern, die kleine Schwester an der Hand, zum ersten Mal

in die ethos-Schule. Damals war sie zehn und hatte noch nie

eine Schule besucht. Ihre Familie ist bettelarm und die Eltern

kümmern sich überhaupt nicht um die Kinder.

Es kam öfters vor, dass der

Junge mittags in die Schule

ging, ohne bis dahin etwas

gegessen zu haben. Da-

raufhin bekam er von den

Kameraden Brot, um den

ärgsten Hunger zu stillen.

Einmal haben sie gar für

ihn Geld gesammelt, um

ihm ein paar Schuhe zu

kaufen. Die Eltern litten

sehr darunter, dem eigenen

Kind nicht mal das tägliche

Brot geben zu können.

Die Familie bekommt keinerlei Unterstützung vom Staat.
Deshalb versorgen wir diese Menschen, die ohne eigenes

So hilft ethos open hands Not leidenden Menschen

Camelia –
ein Teenager auf der Suche

nach Wärme, Liebe und Frieden.

Verschulden in so grosse Not gekommen sind,
regelmässig mit Brot und warmem Essen. Zum
ersten Mal hörten sie auch von der Liebe Gottes
in Christus, die auch ihnen gilt. Durch die prak-
tische Hilfe, die sie erfahren, können sie diese
Liebe fassen.

Als wir dem gelähmten Vater einen Rollstuhl
aus unserem Materiallager brachten, war die
Freude gross. Zum ersten Mal seit langer Zeit
hatte er, der immer nur im Bett liegen musste, die
Möglichkeit, ins Freie zu gelangen. Wir beten,
dass Gott an den Herzen dieser Familie wirkt und
sie eine persönliche Beziehung zu ihm bekom-
men. Als wir das letzte Mal bei ihnen waren,
dankten sie Gott unter Tränen für seine Hilfe.

Wir können uns hierzulande nicht vorstellen,
dass sich der Staat nicht um solche Fälle kümmert. Aber
leider ist es in Rumänien so.



Besondere Freude bereitet uns auch
der zügig voranschreitende Bau der
verschiedenen Wohneinheiten für
Mitarbeiter und deren Familien. Mit
diesem Projekt verfolgen wir ver-
schiedene Ziele.

Da es in Rumänien nicht möglich
ist, eine Berufslehre zu absolvieren,
ist es uns ein grosses Anliegen, dass
die Rumänen unter der fachkundigen
Leitung von Schweizer und deut-
schen Fachleuten in den verschiede-
nen Bauberufen (Strassenbauer,
Maurer, Zimmermann und Schrei-
ner) eine Art Anlehre absolvieren können. 

Mit der Zeit sollen sie in der Lage sein, ihre erworbe-
nen Kenntnisse  in den einzelnen Berufssparten einzuset-
zen und mehr und mehr Verantwortung zu übernehmen. 

Die Holzhäuser werden nach einem einfachen, aber
ausgeklügelten System erstellt. Währenddem die Fun-
damente betoniert werden, fabriziert ein weiterer Teil der
Mitarbeiter die Holzwände, Trägerbalken und den  Dach-
stock. Wie Sie auf den Bildern sehen, sind einige Häuser
bereits im Rohbau fertig. Während der Wintermonate
wollen wir einen Grossteil der Elemente vorproduzieren,
sodass im Frühjahr speditiv weitergebaut werden kann.

So Gott will und alles nach Plan läuft, werden die ers-
ten Reihenhäuser Mitte des kommenden Jahres bewohnbar
sein. Die Wohnungen werden nicht einfach zur Verfügung
gestellt, sondern bleiben Eigentum der Stiftung von ethos
open hands und können zu einem sehr günstigen Preis
gemietet werden. Die Menschen in den Ostländern haben
unter kommunistischer Herrschaft verlernt, selbständig zu
denken und verantwortungsbewusst zu handeln. An diesen
Projekten können sie sehen und lernen, dass mit
Ehrlichkeit und Interesse etwas erreicht werden kann.

Mit all unseren Bauprojekten verfolgen wir auch das
Ziel, die Rumänen auszubilden, damit sie fähig werden,

Drei Ziele – ein Projekt: Häuserbau

die einfachen Holzhäuser in eigener Regie zu bauen.
Dadurch werden gleich zwei Anliegen realisiert: Zum
einen schaffen wir damit Arbeitsplätze und sichern vielen
Familienvätern ein Einkommen,  und zum anderen wird
die von uns geplante Baufirma später auch Häuser für
andere, begüterte Personen bauen können. Der Erlös
davon soll dann wieder in die Stiftung fliessen, welche
Arme, Kranke, Strassenkinder sowie die kostenlosen
christlichen Kindergärten und die Schule unterstützt. Ziel
ist, dass die Rumänen die christlich-soziale Arbeit von
ethos open hands mit den Jahren unabhängig vom Ausland
tätigen können. Es ist ein langer, aber lohnender Weg. Die
ersten Früchte unserer Bemühungen sind bereits sichtbar.

1. Schaffung von Wohnmöglichkeiten
2. Anlehre für Rumänen im Wohnungsbau 

(Schreiner, Zimmermann, Maurer)
3. Schaffung von Arbeitsplätzen



ethos-Alten- & Behindertenheim mit Arztpraxis
Erschüttert über die Zustände und Erfahrungen im stadtei-
genen Alters- und Behindertenheim, in welchem schreck-
liche Bedingungen herrschen, planen wir neben den
erwähnten Wohneinheiten (auf dem gleichen Gelände) ein
Alters- und Behindertenwohnheim mit angegliederter
Arztpraxis sowie einen Spielplatz für Kinder. Die alten,
behinderten Menschen, die in den Heimen oft lieblos und
unmenschlich behandelt werden, sollen liebevoll betreut
werden und die Möglichkeit haben, in einer freundlichen
Umgebung zu wohnen, Kindern beim Spielen zuzusehen,
Gemeinschaft mit den Nachbarn zu pflegen. Dieses Vor-
haben ist uns ein Herzensanliegen, gleichzeitig aber ein
grosser Glaubensschritt. Im Vertrauen auf Gott wollen wir
konkrete Schritte wagen. 

Landwirtschaft: Obstanlage – wird im

Dezember um 10 000 Apfelbäume erweitert
Rumänien ist ein fruchtbares Land. Unsere während den
letzten Monaten  gepflegten Obstplantagen trugen erst-
mals Früchte.

Neben Zwetschgen, Birnen und Pfirsichen sind es
hauptsächlich Äpfel, die mit Freude genossen werden.
Der diesjährige Ertrag entspricht noch nicht unseren
Vorstellungen, doch sind wir guter Dinge und hoffen,
nächstes Jahr eine grössere Menge Äpfel ernten zu kön-
nen. 

Die Früchte werden laufend an Kinder, Bedürftige und
Mitarbeiter verteilt. Aus den kleineren Früchten wird
Apfelsaft und Kompott hergestellt und für die kostenlosen
Mahlzeiten für die Armen, Kranken und im Restaurant
verwendet.

Projektin Planung



Wenn das Wetter es zulässt, werden wir unsere Obst-
plantage im Dezember um weitere 10`000 Apfelbäume
(Golden Delicious und Gala) erweitern.

Die Zeit ist knapp, wir müssen handeln. Sollte
Rumänien in den kommenden Jahren der EU beitreten,
werden die Bodenpreise in die Höhe schnellen und
Investoren ins Land kommen, welche eigene Ziele verfol-
gen und wenig Rücksicht auf die ansässige Bevölkerung
nehmen werden.

Für die Pflege unserer Obstplantagen suchen wir drin-
gend einen fähigen und interessierten Obstbauer, der
bereit ist, einige Jahre in Rumänien zu verbringen, um
gemeinsam mit den Rumänen das «Projekt Obst» vor Ort
zu leiten und aufzubauen. Vielleicht ist Ihnen ein solcher
Fachmann bekannt.

In Rumänien gelten zu unserem Leidwesen andere
Gesetze und Zeiten. Die Abklärungen und Verhandlungen
betreffend dem Kauf einer leerstehenden Kolchose und

deren Nutzung für unseren geplanten Schweinemast-
betrieb, führten leider nicht zum Erfolg. 

Nachdem endlich die rechtmässigen Besitzer ermittelt
werden konnten, welche sich auch verkaufsbereit zeigten,
änderte der Verkäufer laufend den Verkaufspreis und ver-
langte Summen, die wir für ein solches Gebäude weder
zahlen können noch wollen.

Solange die Sache nicht geklärt ist, werden wir zwi-
schenzeitlich einige Schweine und Ferkel halten und diese
als Zuchttiere aufziehen, damit wir, wenn wir günstige
Räumlichkeiten gefunden haben, mit einem guten Tier-
bestand beginnen können.

Gutes Fleisch ist in Rumänien Mangelware. Mit dem
Aufbau der Schweinezucht verfolgen wir folgende Ziele:
Als Erstes möchten wir unsere Grossküche mit Fleisch
versorgen und in einem weiteren Schritt die Schweine-
mast soweit ausdehnen, dass wir die Schweine an Gross-
schlachtereien im Land verkaufen können.

Zwei junge Agronomiestudenten aus Deutschland

in unserem Landwirtschaftsbetrieb
Von Anfang August bis Mitte Oktober dieses
Jahres absolvierten zwei junge Agronomiestuden-
ten aus Deutschland ein besonderes Praktikum
innerhalb unseres Landwirtschaftsbetriebs.

Fern der ihnen bekannten Betriebe mit dem
meist spezifischen Anbau von Produkten, hatten
die beiden die Möglichkeit, sich vor Ort einzuset-
zen, Ideen einzubringen und die Situation der
Bauern in Rumänien kennen zu lernen.

Johannes Otto und Michael Dengler halfen bei
den täglich anfallenden Arbeiten tatkräftig mit. Sie
machten Bodenanalysen und werteten diese aus. 
Hier ihr kurzer Bericht zur Situation:
Der Aufbau einer Landwirtschaft von ethos open
hands in einem Dorf nahe der Grossstadt Craiova
wird zur Zeit stark vorangetrieben. Dabei treten

immer wieder Schwierigkeiten und Probleme auf, wo-
durch geplante Projekte verzögert bzw. behindert werden.

Etwas mehr als ein Drittel der 11 ha Nutzfläche ist mit
Obstbäumen bepflanzt, während die übrigen Felder den
Anfang des geplanten Ackerbaubetriebs bilden. 

Ein grosses Hindernis bei der Ausweitung der Fläche
sind die ungeklärten Eigentumsverhältnisse. Soll Acker-
land gekauft oder gepachtet werden, so kann es sein, dass
für eine Parzelle kein Besitzer gefunden wird. Auf der
anderen Seite kann auch das Gegenteil der Fall sein; meh-
rere Landwirte beanspruchen dieselbe Parzelle für sich.
Landvermessungen und Katasterauszüge sind teuer.

Die Bearbeitung des Bodens stellt aufgrund seiner ho-
hen Tonanteile und der Sommertrockenheit hohe Ansprü-
che an die Führung des Betriebes. Dies wird auch dadurch

erschwert, dass die notwendigen Maschinen nicht vorhan-
den sind und Improvisationen nicht zum optimalen Er-
gebnis führen. 

Doch sollten die Erträge langfristig Schritt für Schritt
gesteigert werden können. Die Verbesserung der bislang
einseitig genutzten Böden, Pflanzenschutz und Düngung
sind dabei die Voraussetzungen, die am ehesten zu grösse-
ren Erntemengen führen sollten. Dabei müssen auch den
Dorfbewohnern Wege und Mittel gezeigt werden, was
ackerbaulich in ihrer Umgebung möglich ist.

Ein anderer Bereich der Landwirtschaft von ethos open
hands ist der Aufbau der Schweinehaltung. Dabei soll die
von ethos open hands betriebene Grossküche mit Fleisch
beliefert werden. Damit die Schweinehaltung in grösserem
Stil möglich ist, müssen grössere Stallanlagen zur
Verfügung stehen. 

Ein Grossteil der Arbeit wird in der Obstanlage ver-
richtet. Neben Pflanzenschutz und Mulchen, welches
maschinell erledigt werden kann, ist viel Handarbeit wie
Schneiden, Binden und Pflücken erforderlich. Derzeit
umfasst die Obstanlage ca. 4500 Obstbäume, wovon die
meisten Apfelbäume sind. Im kommenden Winter ist
geplant, weitere 10 000 Apfelbäume zu pflanzen.

Der Landwirtschaftsbetrieb soll also gleichzeitig in
mehreren Bereichen ausgeweitet werden. Doch dient die
Landwirtschaft nicht einem Selbstzweck, sondern dazu,
Arbeitsplätze zu schaffen, nötige Fachkenntnisse zu ver-
mitteln und durch den Kontakt zu der örtlichen Bevöl-
kerung Gelegenheiten entstehen zu lassen, um das
Evangelium zu verbreiten.



Zum ersten Mal haben wir diesen Sommer gleich drei
Kinderlager organisiert. Anfangs, Mitte und Ende
Sommer konnten viele Kinder aus armen Familien eine
unbeschwerte Zeit in den Bergen, bei Spiel und Spass
erleben. Gemeinsam mit ihren Leitern haben die Kinder
die Geschichte von Daniel studiert und sich dabei in diese
Zeit zurückversetzt. Es waren segensreiche Wochen, wel-
che nicht nur die Kinder genossen, sondern auch für die
Erwachsenen zum Erlebnis wurden. 

Wir sind uns bewusst, wie wichtig eine sinnvolle
Kinder- und Jugendarbeit ist. Dankbar sehen wir, mit
welch grossem Einsatz sich junge Erwachsenen aus der
Gemeinde engagieren und mitarbeiten. Regelmässige
Schulungen gehören zum Programm, sodass sie selber
wachsen und selbständiger werden können.

Kinderlager und  Sommerschule

Der Abschied fiel manchen Kindern schwer, einige

weinten und wollten gar nicht mehr heim, zurück in

ihr trostloses Zuhause.

Kinderlager September 2004.

ethos-Schule und Kindergärten
Die Schule platzt aus allen Nähten: Umbau eines Lagerschuppens geplant

Auch diesen Herbst haben wir erneut mit einer 1. Klasse
begonnen. Jeder Stuhl im Zimmer der Erstklässler ist
besetzt. Interessiert hören die Kleinen der Lehrerin zu und
freuen sich, etwas lernen zu dürfen. Mittlerweile unter-
richten Lehrerinnen von ethos open hands 100 Kinder in
fünf Schulklassen.

Unsere Schule platzt aus allen Nähten. Immer wieder
werden wir mit Anfragen betreffend Aufnahme von Kin-
dern in unsere Klassen konfrontiert. Wir bedauern es sehr,
doch können wir jeweils nur eine bestimmte, staatlich
erlaubte Anzahl Kinder aufnehmen. Auch dieses Jahr
mussten wir viele abweisen. Ob diese Kinder die staatliche
Schule besuchen oder zu Hause herumsitzen, entzieht sich
unserer Kenntnis. Viele Eltern sind finanziell einfach nicht
in der Lage, ihre Kinder in die staatliche Schule zu
schicken. Auch wenn diese «kostenlos» sind, müssen di-
verse Materialien für den Unterricht privat berappt werden.

In den Herbst-/Wintermonaten wollen wir nun einen
Lagerschuppen umbauen und dort drei neue Schulzimmer
einrichten. Damit sollte es möglich sein, unsere kleinen
Schützlinge aus mittellosen Familien auch in den oberen
Klassen zu unterrichten. 

Wir sind überzeugt, dass der Same, welchen wir
während diesen Jahren in die Herzen der Kinder streuen
dürfen, aufgehen wird. Auch wenn die Preise in Rumänien
niedrig sind und wir eine Menge Eigenleistung erbringen
können, ist der geplante Schulhausbau ein finanzieller
Brocken, der uns Kopfzerbrechen macht. Aber wenn Gott
will, wird das Nötige zusammenkommen. 

In unserem umgebauten ethos-Center sind zwei
Kindergärten, Büros, Bäckerei, Restaurant und die
Industrieküche untergebracht, wo die Bedürftigen
und Strassenkinder warme Mahlzeiten bekommen.
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■ Schreiner 

Wenn Sie Freude haben und sich 
von Gott gerufen wissen, an einer 
erfüllenden Aufgabe mitzuhelfen,
freuen wir uns auf Ihren Anruf.

ethos open hands 
Hinterburgstr. 8a, CH-9442 Berneck
Tel. +41 (0)71 727 21 00
Fax +41 (0)71 727 21 01

Wir suchen 
dringend für 
RUMÄNIEN:

ARBEITSEINSATZ für 
einige Wochen oder Monate

Unsere Adresse:
ethos open hands
Hinterburgstr. 8a, CH-9442 Berneck, 
Tel. +41 (0)71 727 21 00, 
Fax +41 (0)71 727 21 01
E-Mail: info@ethos-openhands.ch
www.ethos-openhands.ch

Konto Schweiz: PC-90-740918-7

Konto Deutschland:
Postbank München, 
BLZ 700 100 80, 
Kto-Nr. 271522806

Konto Österreich:
Raiffeisenbank am Hofsteig
BLZ 37.482, Kto-Nr. 52.803

Liebe Freunde, dies war ein kleiner Einblick in unsere Tätigkeit in
Rumänien und wir sind froh, wenn Sie unsere vielfältigen Projekte im Gebet
und finanziell mittragen.

Hilfe zur Selbsthilfe, das ist nach wie vor unser Motto. Unsere einheimi-
schen Mitarbeiter vor Ort sind mit grossem Engagement bei der Sache und
Fachleute aus der Schweiz unterstützen sie, wo das nötig ist. Wir brauchen
viel Weisheit, Mut und  Geduld auch im Umgang mit den Behörden. Aber die
Freude überwiegt, wenn wir immer wieder sehen dürfen, wie Menschen aus
der Resignation herausfinden, ihr Schicksal mit Gottes Hilfe meistern und
froh und dankbar ihren Weg gehen.

Wir danken Ihnen für Ihr Mittragen, in welcher Form auch immer.

Mit herzlichen Segenswünschen

Yvonne und Bruno Schwengeler

Längere Zeit waren wir auf der Suche nach einer günstigen alten Halle, in der wir die
Schreinerei, die wir kostenlos aus der Schweiz bekommen haben, einrichten können.
Auch fehlte ein übersichtliches Lager für Hilfsgüter, die wir regelmässig nach
Rumänien liefern.

Im Sommer haben wir endlich geeignete Hallen gefunden, die unsere Bedürfnisse
abdecken. Allerdings müssen sie von unseren Mitarbeitern renoviert und eingeteilt
werden. Wie Sie auf dem Plan sehen, wird neben der Schreinerei und dem Lager auch
eine Schlosserei, sowie eine Auto- und Fahrradwerkstatt eingerichtet. Ausserdem
können die Baumaschinen im Winter untergestellt und gewartet werden. 

Auch in diesem Gebäude werden Rumänen in verschiedenen Bereichen ausgebil-
det. Wir sind bestrebt, wettbewerbsfähige Firmen zu gründen, damit viele Rumänen
Arbeit finden, ihr Auskommen haben und aus dem Ertrag den wichtigen christlich-
sozialen Auftrag selbst leisten können.

(Gesamtfläche über 2500 m2)

Projektin Planung

Umbau von zwei alten Lagerhallen

RUMÄNIEN

Für die Bewirtschaftung unserer 
grossen Obstanlage suchen wir 
dringend erfahrenen

■ Obstbauer 
Wenn Sie an selbstständiges Arbeiten 
gewohnt sind und sich von Gott 
gerufen wissen, für längere Zeit nach
Rumänien zu gehen, um in diesem Be-
reich Verantwortung zu übernehmen,
freuen wir uns über Ihren Anruf.
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